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Vor wort
2022 – ich ar bei te seit Sep tem ber 2021 dar an, die Bü cher für die ses
Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom ‐
men und be ste hen de Bü cher ak tu a li siert wer den. Und da mitt ler ‐
wei le in der Le se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load
ste hen, ist das ei ne Men ge Ar beit. Des halb ha be ich so früh wie
mög lich da mit an ge fan gen.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu ‐
sätz lich möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so
weit mir die se vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf
der letz ten Sei te – es geht um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß ‐
burg. Wer mich kennt, der weiß, dass ich für die Kir che der Re for ‐
ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re Vor lie be ha be – da ‐
her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und Fagio
wirk ten. Auch sprach lich wur den sie teil wei se über ar bei tet, wo
mög lich wur den sie auch er wei tert.
Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch
in ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank ‐
bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Här ter, Franz Hein rich - Das Os ter fest
1 Joh. 3, 2.
Mei ne Lie ben, wir sind nun Go� es Kin der, und ist noch nicht er schie nen,
was wir sein wer den. Wir wis sen aber, wann es er schei nen wird, dass wir
Ihm gleich sein wer den, denn wir wer den Ihn se hen, wie Er ist.

Vor wort.

Dass die se Pre digt ge druckt wird, lag nicht in des Ver fas sers Ab sicht; er ist
da zu ge nö �gt wor den auf ei ne so groß mü �g-zwin gen de Wei se, dass er,
von der Un voll kom men heit sei ner Ar beit über zeugt, sich Zeit neh men
muss te, die gan ze Pre digt noch mals streng zu durch se hen, und so gar teil -
wei se um zu schmel zen. Aber auch jetzt ist er nicht zu frie den da mit. Ach,
wie kann ei ne ir di sche Spra che den er ha ben sten Ge gen stand des Evan ge li -
ums wür dig ge nug dar stel len!

Möch te nur die se sehr man gel ha� e Dar stel lung et was da zu bei tra gen, dass
ei ni ge teu re See len be wo gen wer den �e fer ein zu drin gen in das Wort Got -
tes, sich zu grün den und zu er bau en auf dem ewi gen Fel sen Chris tus, und
um sei net wil len al les an de re für Scha den zu ach ten, da mit sie ent ge gen -
kom men zur Auf er ste hung der To ten. (Phil. 3,11.)

Text: 1 Kor. 15,12-20,

Das Os ter fest ist das höchs te Freu den fest der Chris ten heit; ein Won ne ge -
fühl durch schau ert je de See le, die es fei ert, nach dem sie das Lei den des
Hei lan des der Sün der mit emp fun den und mit ge trau ert hat um sei nen Tod.
Frei at met die ge press te Brust auf, und ei ne �e fe se li ge Rüh rung durch -
strömt den Gläu bi gen bei dem Ge dan ken:

Chris tus ist er stan den
Aus des To des Ban den.
Mich er schreckt der Tod nicht mehr;
Heil mir, Je su Grab ist leer!
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Doch lasst uns, teu ers te Mit chris ten, nicht den Ge nuss su chen, son dern die
ge seg ne te Frucht die ses schö nen Fes� a ges. Vie le sind noch un ter uns, die
sich nur gleich sam der Spur nach freu en, und mehr ein sinn li ches als geis � -
ges Ver gnü gen emp fin den, in dem sie in un be s�mm ten Be we gun gen der
Ein bil dungs kra� schwel gen, an sta� auf dem ru hi gen Stand punkt der Glau -
bens klar heit von der Freu de in dem Herrn er füllt zu sein. Dar um ist es vor
al len Din gen nö �g mit s�l lem Nach den ken zu er wä gen, was denn ei gent -
lich die Auf er ste hung be deu te. Ha ben wir dies recht ver stan den, und im
Glau ben er griff en, dann kön nen wir erst ganz von Her zen froh das Os ter -
fest be ge hen zur Eh re Je su Chris � des To des über win ders.

Die Auf er ste hung ist des Men schen höchs te und letz te Voll en dung; wir
müs sen auf er ste hen, da mit un ser gan zes We sen nach Geist, See le und Leib
himm lisch wer de1. Vor der Auf er ste hung kön nen sich die See len der Men -
schen in gar ver schie den ar � gen Zu stän den be fin den, sie mö gen nun an
ihren Er den kör per ge bun den sein, oder den sel ben in Ster ben ab ge legt ha -
ben. Von der �efs ten Ver damm nis bis zum Ort des Frie dens gibt es für die
Ab ge schie de nen vie ler lei Stu fen, auf die sie beim Ster ben ge wie sen wer -
den, je nach dem sie ge han delt ha ben bei Lei bes-Le ben, es sei gut oder bö -
se. - Der Frie dens o rt, oder das Pa ra dies, ist ein Zu stand vor der Auf er ste -
hung, wie denn Je sus schon am To des tag zum Schä cher sag te: „Heu te noch
wirst du mit mir im Pa ra dies sein!“

Auch ei ne from me See le, so lan ge sie nicht durch die Auf er ste hung ge gan -
gen ist, hat noch nicht die ewi ge Se lig keit er lan get; sie war tet noch auf die
Zu kun� des Her ren. So war te ten auf den Her ren, den Ver hei ße nen, al le
Ge rech te der vor christ li chen Zeit; ih re See len wa ren im Frie den, aber ih re
Lei ber ruh ten ge bun den im To de. Die sen Zu stand be zeich net die Schri� mit
dem Wor te schla fen; wo bei je doch wohl zu mer ken, dass nicht die See le
schlä�, son dern der Leib. So ist es zu ver ste hen, wenn Je sus von dem Hin -
tri� e sei nes Freun des La za rus re det2: „La za rus, un ser Freund, schlä�!“

Als nun Je sus Chris tus am Kreuz ge stor ben war, schlief auch sein Leib, und
sei ne See le s�eg hin ab bis in die �efs ten Zu stän de des To ten rei ches, wie
uns der Apo stel Pe trus ganz deut lich be rich tet3: „Chris tus hat Ein mal für
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un se re Sün den ge li� en, der Ge rech te für die Un ge rech ten, und ist ge tö tet
nach dem Fleisch aber le ben dig ge macht nach dem Geist. In dem sel bi gen
ist er auch hin ge gan gen, und hat ge pre digt den Geis tern im Ge fäng nis, die
et wa nicht glaub ten, da Go� einst mals harr te, und Ge duld ha� e zur Zeit
Noä.“ Doch blieb die See le des Hei li gen nicht in der Höl le, son dern kehr te
mit dem Ein tri� des Sab bats im Pa ra dies ein, wo hin auch die See le des be -
gna dig ten und ge rech� er �g ten Scha chers be schie den war.

Durch das Hin un ter stei gen Je su in die Zu stän de des To ten rei ches ent stand
dar in ei ne mäch � ge Um wäl zung; der Le bens fürst war dort ein ge kehrt, und
ge heim nis voll reg te sich nun das Le ben, wo seit Jahr tau sen den nur der Tod
ge herrscht ha� e. Die Grü� e öff ne ten sich; die Lei ber der Hei li gen, die da
schlie fen, wur den le ben dig, und mit ihren Lei bern an ge tan folg ten Ihm die -
se zur Auf er ste hung Ge rei� en in Sei ner Auf er ste hung nach 4, und zwar so,
dass Er, der Durch bre cher der To des pfor ten, ih nen vor an ging als Erst ling5;
und die An dern, als ein Ge fol ge von Ver klär ten, zo gen dem Sie ger nach in
sei nem Tri umph. Da durch ward das Wort des Pro phe ten er füllt6: „Es wird
ein Durch bre cher vor ih nen her auff ah ren, und sie wer den durch bre chen,
und zum Tor aus- und ein zie hen, und ihr Kö nig wird vor ih nen her ge hen,
und der Herr vor ne an!“

Mit Je sus Chris tus be gann al so die ers te Auf er ste hung, oder die Auf er ste -
hung der Hei li gen7; und die se geht nun be stän dig fort, für al le aus er wähl -
ten See len, die des Le bens Fül le durch die Lie be zu ihrem Hei land in sich
auf ge nom men ha ben, und un ter der Last des Kreu zes zur Auf er ste hung reif
ge wor den sind. Der Herr kommt sei ne Nach fol ger ab zu ho len mit dem Auf -
er we ckungs ru fe, und schenkt ei nem je den von ih nen sei nen Leib wie der,
nach dem er den sel ben be lebt und ver klärt hat zur Kra� und Herr lich keit ei -
nes himm li schen Eh ren klei des.

Die Auf er ste hung ei nes je den Ge hei lig ten ist sein jüngs ter Tag8, das heißt,
sein letz ter Tag in der Zeit und sein Über gang in die se li ge Ewig keit. Die
jüngs ten Ta ge die ser Hoch be gna dig ten, die auf ge nom men wer den zu der
Ge mei ne der Erst ge bor nen9, müs sen nicht ver wech selt wer den mit je nem
jüngs ten Tag, wo am En de der Zeit die gan ze üb ri ge Mensch heit zum Welt -
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ge richt her vor ge ru fen wird. Die völ lig Ge hei lig ten dür fen nicht bis zur letz -
ten Ent schei dung war ten, son dern sie wer den schon vor her durch die Auf -
er ste hung zum An schau en des Her ren ge führt; dar um for dert uns die hei li -
ge Schri� so nach drü ck lich auf, nach zu ja gen der Hei li gung, oh ne wel che
nie mand wird den Her ren se hen10.

Al le See len, die ent we der gar nicht oder nur un voll kom men ge hei ligt wer -
den, blei ben ge hal ten, bis zu je ner all ge mei nen Auf er ste hung, wel che vor
dem jüngs ten Ge rich te her geht. Aber auch dann noch wer den die, wel che
durch ihren Glau ben bis zum Pa ra dies ge kom men sind, nicht ge rich tet, weil
sie die Rech� er � gung durch den Glau ben er langt ha ben11. Dies deu tet der
Geist Go� es ganz kurz an in den Wor ten: „Die To ten in Chris to wer den auf -
er ste hen zu erst12. Die aber oh ne Chris tus im Tod Ge blie be nen, kom men ins
Ge richt, und er hal ten ihr Ur teil nach den Wer ken13.

Aus die sen kur z en An deu tun gen über das, was uns die hei li ge Schri� von
der Auf er ste hung der To ten leh ret, geht deut lich her vor, dass die Hoff nung
un se rer ei ge nen Auf er ste hung un zer trenn lich ist von der Auf er ste hung Je -
su Chris �. Dar um ist auch das Zeug nis von der Auf er ste hung des Welt hei -
lan des und was da mit zu sam men hängt der zwei te Haup� eil des Evan ge li -
ums. Die Apo stel pre dig ten über all nur Chris tum den Ge kreu zig ten und
Auf er stan de nen; schon am ers ten Pfings� es te sagt der Apo stel Pe trus:
„Die sen Je sum hat Go� auf er weckt, des sind wir al le Zeu gen!“14 und der
Apo stel Pau lus kämp� in sei nem ers ten Schrei ber an die Ko rin thi sche Ge -
mein de mit stra fen dem Ernst ge gen die Irr leh rer, wel che die Auf er ste hung
der To ten leug ne ten, die doch ei ne not wen di ge Fol ge der Auf er ste hung
Chris � ist. Sei ne Wor te bil den den In halt un se res Tex tes:

„So Chris tus ge pre digt wird, dass er sei von den To ten auf er stan den, wie
sa gen denn et li che un ter euch die Auf er ste hung der To ten sei nichts? Ist
aber die Auf er ste hung der To ten nichts, so ist auch Chris tus nicht auf er -
stan den. Ist aber Chris tus nicht auf er stan den, so ist uns re Pre digt ver geb -
lich, so ist auch eu er Glau be ver geb lich. Wir wür den auch er fun den als fal -
sche Zeu gen, dass wir wi der Go� ge zeugt hä� en, er hä� e Chris tum auf er -
weckt, den er nicht auf er weckt hä� e, sin te mal die To ten nicht auf er ste hen.
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Denn so die To ten nicht auf er ste hen, so ist Chris tus auch nicht auf er stan -
den.“

Die se schar� e wei sen de bün di ge Stel le über hebt uns der schmerz li chen
Mü he ir gend et was zur Wi der le gung der heid nischen Un sterb lich keits leh re
zu sa gen, wel che in neu e rer Zeit aus Man gel an Schri� kennt nis an sta� der
wahr ha� i gen Auf er ste hungs leh re auf ge stellt wird. Wir wie der ho len es nur:
Das höchs te Ziel der Chris ten hoff nung ist die Auf er ste hung zum ewi gen Le -
ben; die se Hoff nung be ruht aber auf dem Glau ben an die Auf er ste hung Je -
su Chris �, als auf ei nen von Go� selbst ge leg ten Fel sen grund. Dar um sagt
der Apo stel fer ner so zu ver sicht lich:

„Ist Chris tus nicht auf er stan den, so ist eu er Glau be ei tel; so seid ihr noch in
eu ern Sün den; so sind auch die, so in Chris to ent schla fen sind, ver lo ren.
Hoff en wir al lein in die sem Le ben auf Chris tum, so sind wir die elen des ten
un ter al len Men schen. Nun aber ist Chris tus, auf er stan den, und der Erst -
ling ge wor den, un ter de nen, die da schla fen.“

Und eben so zu ver sicht lich sa gen wir: Ja, Chris tus ist auf er stan den! des we -
gen ist auch der Os ter tag dem Chris ten das höchs te Freu den fest. In ni ger
muss un se re Lie be, be se li gen der un ser Dank ge gen un sern Hei land wer -
den, wenn wir mit die ser Zu ver sicht im Her zen

Die Be deu tung des Os ter fes tes

er wä gen, denn es er in nert uns die ses Fest:

1. Dass un ser gan zer Chris ten glau be un er schü� er lich be grün -
det ist.

2. Dass die Schuld un se rer Sün den ge �lgt ist.
3. Dass al le in Chris to Ent schla fe nen nicht ver lo ren sind.
4. Dass die wah ren Chris ten die glücks eligs ten sind un ter al len

Men schen.
1. Un ser gan zer Chris ten glau be ist durch die Auf er ste hung Je su
Chris � un er schü� er lich be grün det.
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„Ist Chris tus nicht auf er stan den, so ist eu er Glau be ei tel.“ Ei tel ist al les,
was nur die ser Welt der Ver gäng lich keit an ge hört, was den Hoff en den
täuscht und nicht die Pro be hält. So wä re un ser Glau be ei tel, wenn die Auf -
er ste hung Je su Chris � et wa ei ne Auf er ste hung aus ei nem Schein tod, oder
ei ne Wie der be le bung nur für dies Er den da sein ge we sen wä re; denn un ser
gan zer Chris ten glau be be ruht auf der Ge wiss heit: „Ich weiß, dass mein Er -
lö ser lebt!“

Dem Chris ten braucht man nicht erst zu be wei sen, dass er ei nen Er lö ser
nö �g ha be; davon ist er durch sein ei ge nes Herz ge nug sam über wie sen,
wel ches un ter dem Ge fühl sei ner Schuld ge beugt ei nen Hel fer sucht. Al lein,
dass Je sus Chris tus die ser Er lö ser ist, be dur� e ei ner gö� li chen Be glau bi -
gung, da mit je der Müh se li ge und Be la de ne vol le Zu ver sicht hä� e zu Ihm
als dem Re� er zu kom men und Le ben und vol le Ge nü ge15 zu su chen bei
dem gro ßen Hir ten der Scha fe, den Go� aus ge führt hat von den To ten,
durch das Blut des ewi gen Tes ta men tes16.

Die Auf er ste hung Je su Chris � ist sei ne gö� li che Be glau bi gung als Welter lö -
ser. Die se Auf er ste hung ist zwar ei ne ge schicht li che Tat sa che, darf aber
durch aus nicht in glei che Rei he ge stellt wer den mit den wun der ba ren Auf -
er we ckun gen, wo von wir sonst im al ten und neu en Tes ta ment meh re re
Bei spie le fin den17; sol ches wa ren ir di sche Auf er we ckun gen, zur Rück kehr
in das zeit li che Le ben. An dem auf er stan de nen Go� es soh ne hin ge gen hat
sich das ewi ge Le ben geoff en bart; Er hat durch sei nen Tod dem Tod die
Macht ge nom men, und durch sei ne Auf er ste hung für uns Le ben und un -
ver gäng li ches We sen ans Licht ge bracht18; Er bleibt nun ewig lich, und hat
ein un ver gäng li ches Pries ter tum, da her er auch se lig ma chen kann im mer -
dar, die durch ihn zu Go� kom men, und le bet im mer dar, und bi� et für die
Sei nen19.

Die Auf er ste hung Je su Chris � ist ein in sei ner Art ein zi ges Er eig nis; sie ist
der hoch wich � ge Wen de punkt, wo für die Mensch heit der Sieg des Le bens
sich ent schied. Denn wie der Va ter das Le ben hat in ihm sel ber, al so hat er
auch dem Sohn ge ge ben das Le ben zu ha ben in ihm sel ber20. Mit die ser
Go� es fül le des ewi gen Le bens senk te sich der Er lö ser in den Tod der Men -
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schen welt, und brach te so in un sern Tod sein Le ben. Da durch ist uns Ar -
men das ewi ge Le ben als ei ne Gna den ga be Go� es zu gäng lich ge wor den21.
Das gan ze Evan ge li um be steht nun dar in, dass uns Al len die ses Le ben in
Chris to Je su ver kün digt und an ge bo ten wird. Wer Je sum Chris tum zum Er -
lö ser an nimmt, der hat schon das ewi ge Le ben im Glau ben er griff en22. Wo
die ses Glau bens le ben an fängt, be ar bei tet es den gan zen Men schen, ge stal -
tet nach und nach sein We sen um und bringt ihn, wenn er in den Kämp fen
des Glau bens treu bleibt, durch die Schmer zen der Wie der ge burt zu der
höchs ten Le bens ent wick lung in der Auf er ste hung von den To ten.

Da mit wir nun un ter die sen Kämp fen und Schmer zen nicht ir re noch mut -
los wer den, ist uns in der Auf er ste hung un se res Her ren ein Un ter pfand für
un sern Glau ben ge ge ben. Wir sind, was den Glau ben be tri�, in glei chem
Fall mit den Apo steln und ers ten Jün gern des Her ren; die Auf er ste hung
nimmt für uns wie für sie das Är ger nis des Kreu zes hin weg, und ver sie gelt
und wie ih nen die Wahr heit des Wor tes vom Kreuz; und wenn die Apo stel
vor uns den Vor teil ha� en den auf er stan de nen Hei land mit leib li chen Au -
gen zu schau en, so ha ben wir da ge gen den Vor teil, dass wir die Wir kung
ihres Zeug nis ses von Chris to dem Auf er stan de nen durch lan ge Jahr hun der -
te ver fol gen kön nen und über all fin den wir es be stä �gt, dass der Glau be an
Je sum Chris tum der Sieg ist, der die Welt über wun den hat23.

Wahr lich die ser Glau be ist nicht ei tel, son dern er steht un er schü� er lich
fest; und dar um ha ben wir in dem sel bi gen auch die Zu ver sicht:

2. Dass die Schuld un se rer Sün den ge �lgt ist.
„Ist Chris tus nicht auf er stan den, so seid ihr noch in eu ern Sün den.“

In sei nen Sün den sein heißt oh ne Ver ge bung der Sün den da hin ge hen un -
ter dem Fluch des Ge set zes. In ihren Sün den sind al le, die kei nen Er lö ser
ha ben. Al le Nach kom men des ers ten Adams wer den als Knech te der Sün de
ge bo ren; kei ner kann sich selbst be frei en, kei ner kann ei nen an dern frei
ma chen; denn es kos tet zu viel, auch nur Ei ne See le zu er lö sen, dass er es
muss las sen an ste hen ewig lich24. Soll te der Mensch heit ge hol fen wer den,
so muss te ein zwei ter Adam er schei nen, der sel ber sün den rein und auch
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reich ge nug wä re die Sün den schuld der gan zen Welt zu be zah len. Die ser
zwei te Adam oder Ur mensch war Je sus Chris tus, der Herr vom Him mel25,
der Hoch er ha be ne, wel cher durch sei ne Mensch wer dung und sei nen Tod
für uns Al le der stra fen den Ge rech �g keit ge nug ge tan hat26.

Er ver goss frei wil lig sein Blut zum Lö se geld27. Durch die ses Lö se geld hat er
ei ne voll gül � ge Ge nug tu ung für al ler Welt Sün den ge leis tet28; denn sei ne
Auf ga be war Er lö ser für Al le zu wer den, da mit je der, der an ihn glau ben
will, nicht ver lo ren wer de, son dern das ewi ge Le ben fin de. Wä re ei ne ein zi -
ge Sün den schuld un ge �lgt ge blie ben, so hä� e der Tod Ihn durch das Ge -
setz ge hal ten, und Er ha� e nicht auf er ste hen kön nen.

In der Auf er ste hung Je su Chris � ist uns al so ei ne si che re Bürg scha� un se -
rer voll kom me nen Rech� er � gung vor Go� ge schenkt. Dies ist ein sehr �e -
fer Ge dan ke voll himm li schen Tros tes für den, der hun gert und dürs tet
nach der Ge rech �g keit im Ge fühl der Angst über sei ne Sün den. Ei nem sol -
chen de mut vol len Sün der ist die in nigs te Be frie di gung be rei tet, wenn er an
Chris tum den Auf er stan de nen glaubt. Die gan ze Rech� er � gung des Sün -
ders vor Go� ist uns näm lich in den zwei Wor ten dar ge legt: „Un ser Herr Je -
sus ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben, und um un se rer Ge rech �g -
keit wil len auf er weckt.“29

Glücks elig, wer die se Wahr heit sich an eig nen kann als ein geis �g Ar mer;
ihm tut sich das Him mel reich mit sei nen Gna den schät zen auf, und ei ne s�l -
le Zu ver sicht gibt ihm den Frie den Go� es mi� en in der Angst der Welt.
Was ver mag der Fürst die ser Welt mit al len Mäch ten der Fins ter nis ge gen
ei ne See le, die in der Gna de steht? So lan ge es dem Feind nicht ge lingt uns
uns re Er lö sung zwei fel ha� zu ma chen, so lan ge kann er uns nicht aus un se -
rer Fes tung trei ben, so lan ge kann er uns auch nicht ängs � gen mit sei nen
Dro hun gen des zu kün� i gen Ge rich tes. Wenn uns ban ge wer den will un ter
den An fech tun gen die ses Prü fungs le bens und un ter dem nie der drü cken -
den Ge fühl un se rer Sünd ha� ig keit, so schau en wir em por zu dem Her ren,
der uns re Ge rech �g keit ist, zu Je su Chris to dem Auf er stan de nen, und hor -
chen auf den Sie ges ruf, der durch den Him mel er schallt: „Es ist das Heil,
und die Kra�, und das Reich, und die Macht un se res Go� es sei nes Chris tus
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ge wor den, weil der Ver klä ger un se rer Brü der ver wor fen ist, der sie ver klagt
Tag und Nacht vor Go�. Und sie ha ben ihn über wun den durch des Lam mes
Blut, und durch das Wort ihres Zeug nis ses, und ha ben ihr Le ben nicht ge -
liebt, bis an den Tod30.“ Der sel be Sie ges ruf wie der hal let dann in der kämp -
fen den See le, und er füllt sie mit Le bens mut und Ster bens freu dig keit.

Für je den Gläu bi gen, wel cher der Ver ge bung sei ner Sün den in Chris to Je su
ge wiss ist, ver schwin den al le ban gen Be sorg nis se und Schre cken der Zu -
kun�, die das Er den da sein um düs tern und die Ster be stun de trost los ma -
chen. Des Chris ten Zu ver sicht er streckt sich aber auch über das Grab hin -
aus, denn die Auf er ste hung Je su Chris � gibt ihm über dies die Ver si che rung:

3. Dass al le in Chris to Ent schla fe nen nicht ver lo ren sind.
„Ist Chris tus nicht auf er stan den, so sind auch die, so in Chris to ent schla -
fen sind, ver lo ren.“ Ver lo ren ist, seit Adams Fall, die gan ze Mensch heit von
Na tur; ver lo ren wa ren auch die in Chris to Ent schla fe nen, d. i. die Gläu bi -
gen, die beim Ster ben auf Ihn ih re Hoff nung grün de ten, wenn Er nicht auf -
er stan den wä re. Denn wä re Chris tus nicht auf er stan den, so wä re auch Er
ein ver lo re ner ge we sen, er wä re in ei nem un ter ge ord ne ten Zu stand vom
Tod ge hal ten fer ne ge blie ben von der Herr lich keit des Va ters, und hä� e
folg lich die je ni gen, wel che mit Ihm, dem Haupt, als le ben di ge Glie der ver -
bun den wa ren, nicht nach sich zie hen kön nen in die Herr lich keit. Dies ist
ganz klar, und des halb ist die Auf er ste hung Je su Chris � auch so wich �g für
un se re Aus sich ten und Hoff nun gen jen seits des Gra bes.

Je der Un gläu bi ge, der in ei ge ner Ge rech �g keit, oder was da mit gleich be -
deu tend ist, in sei nen Sün den vor den Rich ter tri�, bleibt un ter der Zahl
der Ver lo re nen, die mit Za gen dem all ge mei nen Welt ge richt ent ge gen se -
hen. Da her brü tet in der See le des Un gläu bi ger ei ne so trost lo se Un ge wiss -
heit, die o� erst nach der Ster be stun de zum vol len schreck li chen Be wusst -
sein kommt. Wer oh ne Chris tum ent schlä�, lässt den Sei ni gen nur ein
dunk les, ban ges Ge fühl zu rück, das höchs tens sich in ein weh mü � ges Viel -
leicht aufl öst: Viel leicht se hen wir uns wie der! Doch wo? Dar über liegt des
To des Schwei gen, ein dich ter Trau er flor31.
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Aber hell und freund lich leuch tet der Klang der Auf er ste hung Je su um die
Ster be stun de sei ner treu en Nach fol ger. Der in Chris to Ent schla fen de ist
schon ge re� et, und kann dar um nicht mehr ver lo ren ge hen; an ihm geht
das Wort des gu ten Hir ten in Er fül lung: „Mei ne Scha fe hö ren mei ne S�m -
me, und ich ken ne sie, und sie fol gen mir; und ich ge be ih nen das ewi ge Le -
ben, und sie wer den nim mer mehr um kom men, und nie mand wird sie mir
aus mei ner Hand rei ßen32.“ San� legt sich der ster ben de Christ in sei nes
Hei lands Hän de, wie das ent schlum mern de Kind in den Arm der Mu� er;
ge wiss wie der auf zu wa chen, so bald der Mor gen kommt. Und er bleibt
nicht lan ge aus, die ser er sehn te Os ter mor gen des himm li schen Ta ges, der
nicht mehr in Nacht ver geht; denn hat der Ent schla fe ne ge ruht ei ne klei ne
Zeit von sei ner Ar beit im Ort des Frie dens, so kommt der Herr, der ihm un -
ter des sen ei ne Stä� e be rei tet hat im Va ter haus, und nimmt ihn zu sei ner
Freu de auf33.

Die Ru he der in Chris to Ent schla fe nen ist je ner Zu stand der Vor se lig keit, in
wel chem die See le Je su weil te den Sab bat ent lang, wäh rend sein Leich nam
im Grab lag, und in wel chem Abra ham und al le Ge rech ten des al ten Bun -
des war te ten auf den ver hei ße nen Mes si as34; ein Gar ten Go� es, worin das
Holz des Le bens wächst35. Doch ist dies nicht das höchs te Ziel der Voll en -
dung; denn al le im Her ren Ent schla fe ne er war tet erst noch das er ha ben ste
Glück, die Auf er ste hung selbst, durch wel che sie, an ge tan mit ihrem ver -
klär ten Lei be als mit dem strah len den Hoch zeits ge wand, ein ge hen in das
himm li sche Je ru sa lem, wo der Herr jetzt schon sei ne sieg rei che Kir che
sam melt um sei nen Gna den thron36.

Dort nur ist das wah re Ziel al ler de rer, die den Her ren Je sum lieb ha ben,
und ihn an ru fen von rei nem Her zen; dort hin wei sen sie, wenn vom Wie -
der se hen in der Schei de stun de die Re de ist; und dar um bleibt auch ih re
See le so ge trost in die ser erns tes ten der Stun den. Sie wis sen, dass sie in je -
ner Welt als Kin der der Auf er ste hung37 al le die je ni gen wie der fin den, mit
de nen sie sich hier in dem Her ren ver bun den ha ben, denn dies be glau bigt
ih nen der Hei land sel ber, der ge mein scha� li che Ge gen stand ih rer Lie be, in
sei nem ho he pries ter li chen Ge bet: „Va ter, ich will, dass, wo ich bin, auch die
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bei mir sei en, die du mir ge ge ben hast, dass sie mei ne Herr lich keit se hen,
die du mir ge ge ben hast.“38

O mei ne Teu ren, wel che Ge heim nis se himm li scher Se lig keit sind uns in un -
serm Chris ten glau ben auf ge schlos sen! Wie ver klärt sich in sol cher Aus sicht
das Lei den die ser Er den nacht! Dar um ist auch der wohl be grün de te Jün ger
Je su in al ler lei schwe ren La gen und Schick sa len so ge trost, ja freut sich so -
gar, und wir be haup ten ge wiss nicht zu viel, wenn wir sa gen:

4. Dass die wah ren Chris ten die glücks eligs ten sind un ter al len
Men schen.
„Hoff en wir al lein in die sem Le ben auf Chris tum, so sind wir die elen des -
ten un ter al len Men schen.“ Das Er den le ben des Chris ten ist frei lich ein
Kreuz le ben, ein har ter Stand voll Ent sa gung und Er tö tung. Es gibt kein be -
que mes Chris ten tum, das sich mit den Göt zen die ser Welt ver trägt; und
das, was man da für zu hal ten pflegt, ist nur ein ver kapp tes Hei den tum hin -
ter christ li chen Na men. Uns selbst zu ver leug nen und un ser Kreuz auf uns
zu neh men, dies ist die Auf ga be, wel che wir von dem Her ren ler nen sol -
len39; denn wir müs sen als rei ne Jün ger durch vie le äu ße re und in ne re
Trüb sal in das Reich Go� es ge hen40.

Und wenn die äu ße re Trüb sal schon schwer scheint, die Ver fol gun gen, der
Spo� der Welt, die zahl rei chen Hin der nis se, wel che sich be son ders an fäng -
lich auf je dem Schri� vor dem Gläu bi gen an häu fen, um ihn ir re zu ma chen
und ab zu schre cken, so ist die in ne re Trüb sal noch viel schmerz li cher, denn
im ver bor ge nen Käm mer lein da müs sen erst Kämp fe durch ge run gen und
Pro ben be stan den wer den, wel che, ob gleich nach au ßen we nig be merk bar,
doch al le Schil de rung über stei gen. Das ist näm lich die Ge mein scha� der
Lei den Je su, wo von die Welt kei nen Be griff hat, sonst wür de sie noch mehr
spo� en über den, der durch sol che Drang sa le hin durch sei nen Glau ben zu
re� en sucht, in dem al les Kreuz nur um des Glau bens wil len über den Chris -
ten kommt. Al lein, wenn wir den gu ten Kampf kämp fen und Glau ben hal -
ten41, so hat das Kreuz le ben kei ne Not, weil ge ra de dar in un ser Vor recht
auf Er den be steht, dass wir dem An fän ger und Voll ender un se res Glau bens
in sei ner Er nied ri gung gleich sein dür fen42; ein Vor recht frei lich, wel ches
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die Welt mit Hohn und Wi der wil len von sich ab weist, wel ches wir aber mit
de mut vol lem Dank an neh men, ein ge denk der Ver hei ßung, die dar an ge -
knüp� ist43.

Uns ge nügt zu wis sen: „Chris tus ist auf er stan den von den To ten, und der
Erst ling ge wor den un ter de nen die da schla fen.“ Er war die Erst lingsgar be,
mit wel cher die gro ße Freu den ern te der Trä nen saat er öff net wur de44. So
wir nun samt ihm ge pflanzt wer den zu glei chem Tod, so wer den wir ihm
auch in der Auf er ste hung gleich sein45.

Die Auf er ste hung ist et was so über schwäng lich Herr li ches, dass al le Lei den
die ser Zeit ih rer nicht wert sind46; dar um hat auch der Apo stel al les was
ihm Ge winn war für Scha den ge ach tet, da mit er ent ge gen kom me der Auf -
er ste hung von den To ten47. Den wahr ha� i gen Chris ten ist kein Op fer zu
groß, weil ihr Au ge mit le ben der Sehn sucht auf ihren er höh ten Hei land ge -
rich tet ist; näm lich auf den zwei mal er höh ten, an das Kreuz und zur Rech -
ten der Ma je stät, wo hin er die Sei ni gen al le zu sich zieht48. Hat ein mal der
ech te Kreu zes sinn in dem Gläu bi gen fes te Wur zel ge fasst, dann ist er für
Zeit und Ewig keit ge bor gen, und es be stä �gt sich an ihm, was wir vor hin
aus s pra chen: dass die wah ren Chris ten die glücks eligs ten un ter al len Men -
schen sind; denn sie tra gen das un zer stör ba re Glück in ih rer See le, durch
die Lie be Go� es in Chris to Je su ihrem Her ren, von wel cher sie we der Tod
noch le ben schei den mag49.

Er klä ren kann dies Glück kein mensch li cher Mund; aber viel tau send Jün ger
und Jün ge rin nen Je su ha ben es er kannt und be stä �gt, dass ei ne Chris ten -
see le, wor ein die Lie be Go� es aus ge gos sen ist, schon auf Er den von Him -
mels se lig keit durch strömt wird; die Ver gan gen heit ver klagt sie nicht mehr,
da ih re Sün den ge �lgt sind; die Ge gen wart kann ihr mit al len Kämp fen und
Schmer zen nur heils am sein, da die Gna de Go� es für sie Al les in Se gen ver -
wan delt; und die Zu kun� zeigt ihr ei ne trost vol le und hoff nungs rei che Aus -
sicht nach oben, wo Go� ab wi schet al le Trä nen von ihren Au gen, und kein
Tod mehr ist, noch Leid, noch Ge schrei, noch Schmer zen mehr, und wo es
heißt: Das Ers te ist ver gan gen50.
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O se li ger Stand ei ner See le, die auf dem Le bens weg die se Hö he er reicht
hat, dass sie mit s�l lem Go� es frie den auf Ver gan gen heit, Ge gen wart und
Zu kun� sieht! Zwar vor erst nur in Hoff nung se lig, war tet sie noch in Ge duld
auf ihres Lei bes Er lö sung51. Aber Chris tus ist schon ihr Le ben, dar um ist
Ster ben ihr Ge winn52. Je der Stun den schlag, der sie er in nert, wie die Prü -
fungs zeit zer rinnt, ver kün digt das Kom men ihres Ge lieb ten; der Zug zu Ihm
wird im mer mäch � ger, und im mer deut li cher und freu di ger ver nimmt sie
Sei ne S�m me: „Ja, ich kom me bald!“ bis end lich ihr gan zes Den ken und
Emp fin den sich aufl öst in den ein zi gen, se li gen Wunsch: „Ja, komm, Herr
Je su!53“ Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021,
und den da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ‐
ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben
und dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St.
Pe ter be sich � gen zu kön nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die
Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein Nach fol ger war Pau lus
Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on
in Straß burg schon lan ge ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan -
ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu te, gab mir ei ne Rei he in -
ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung
St. Pe ter-Kir che in Straß burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an
Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de
an ge wie sen. Da her möch te ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die
Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens -
s�m me - von An fang an kos ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben.
Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist nicht der Fall. Aber
je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de,
auch wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben,
mit zu ar bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne
Email-Adres se ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re
su che ich Leu te, die Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te
kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ten möch ten oder die Pro ‐
gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der Glau bens stim me
ver schö nern kön nen.

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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